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Sitzung der Stadtverordneten.
Montag, den 25. Okltöber, Nachmittags 2 Uhr

1) Nochmaliger Antrag in der Beeſener Ablöſungsſache.
2) Anſchaffung eines eiſenen Gitters vor dem öſtlichen Giebel der

Marktkirche.
3) Beantwortung der Erinnerungen gegen die Armenkaſſen Rechnung.
4) Ertheilung des Zuſchlages für das Schuhwerk und Bekleidungs-

ſachen der Armenverwaltung.
5) Mehrere Vorlagen für geſchloſſene Sitzung.

Halle, den 24. Oktober.
Wir bekennen offen und frei heraus ohne den verkommenen Vor-

wurf politiſcher Unmündigkeit, „des Miniſteriglismus“, zur Zeit noch
irgendwie zu fürchten, was wir aus innigſter Ueberzeugung und auf-
richtig guten Gründen wünſchen Wir wünſchen für unſere Stadt Halle
diesmal mehr als je eine regierungs freundliche Wahl: die
Wahl von zwei einſichtsvollen und patriotiſchen Abgeordneten unabhän-
giger Stellung, die den Muth und guten Willen haben, die Rechte ihrer
Wähler pflichtmäßig zu vertreten, aber auch die guten Abſichten der
Regierung nach beſten Kräften zu fördern, keine Abgeordneten, die von
vornherein zu einer prinzipiellen Oppoſition engagirt ſind! Das
Intereſſe der ganzen Stadt Halle iſt in dieſer Kriſis der Zollver-

wie wir aus lauterer Quelle wiſſen, ſehr weſentlich dabei be-
theiligt.

Auch der Großrath des Treubundes hat einen Aufruf zu
den Wahlen erlaſſen, den die „N. Pr. Z.“ mittheilt (ſ. Berlin).

Eine „gemiſchte Kommiſſion“ iſt in Schleſien thätig, um die
Frage über „die erloſchenen katholiſchen Kirchenſyſteme“ zur Löſung
zu bringen.

Die Eröffnung der neuen Zollkonferenzen in Wien am 20.
hat verſchoben werden müſſen weil mehrere Abgeordnete, namentlich
der Würtembergiſche und Badenſche, noch immer fehlten.

Das Verbleiben der Thüringiſchen Zollgruppe bei
Preußen iſt außer allem Zweifel. Auch ſpricht ſich die dortige Bevöl-
kerung durchweg und energiſch dafür aus. (Goth. Ztg. vom 21.)

Der Senat zu Frankfurt a. M. hat, wie dem „H. C.“ ge-
ſchrieben wird, auf die Aufforderung Oeſterreichs, einen Bevollmäch-
tigten nach Wien zu den Zollkonferenzen zu ſenden, ablehnend ge-
antwortet.

Jn Wiesbaden und Darmſtadt dagegen ſoll man jetzt auf
das Aeußerſte entſchloſſen ſein, ſich in der Zollfrage mit dem öſter-
reichiſchen Kabinet zu arrangiren und Preußen zum Nachgeben zu
zwingen!

Die Wiedereröffnung der Bundestagsſitzungen, die auf den
21. angeſetzt war, hat nicht ſtattgefunden es ſcheint vielmehr, als

i, Aus Niederſchleſien, Görlitz, Wien, Bremen, Frankfurt). Frankreich (Paris). Groß-
britannien und Jrland (London). Belgien (Brüſſel). Jtalieniſche Staaten (Genug). Dänemark (Kopenhagen) Provinzielles (Magde-
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ob die BundestagsFerien noch einige Zeit dauern würden, da noch
mehrere Geſandte, unter denen ſich auch Graf Thun befindet, noch
immer nicht zurückgekehrt ſind.

Oeſterreich will zwei der größeren Schiffe der aufgelöſten deut
ſchen Nordſee-Flotte käuflich an ſich bringen. Es ſind dies die
Kriegsdampfboote „Barbaroſſa““ und der „Königliche Ernſt Auguſt“.
Oeſterreich bietet für dieſelben einen Kaufpreis von 520,000 Gulden;
es würde dieſe Summe bei der Liquidation der Vorſchüſſe, welche von
Oeſterreich in den letzten Jahren geleiſtet worden, in Abzug zu bringen
ſein. Die Angelegenheit ſoll gleich bei der Wiederaufnahme der Bun
destags Sitzungen erledigt werden. (Leipz.

Jn Frankreich beginnt nunmehr auch ein Petitionsſturm an den
Papſt der Kaiſerkrönung wegen!

Ein Korreſpondent der „N. Pr. Z.“ theilt „das Neueſte über die
Abſichten“ in Betreff der Kaiſerverfaſſung mit.

Jn England wird alles andere öffentliche Jntereſſe durch die
Vorbereitung der Begräbnißfeierlichkeiten zu Ehren des „großen Todten“
zurückgedrängt.

Die Frau Prinzeſſin von Preußen nebſt Höchſtderen Toch
ter, der Prinzeſſin Louiſe, königl. Hoheiten, paſſirten am 21. Abends
Halle auf ihrer Reiſe nach Weimar.

Herr Thiers in Madrid; der frühere Kapellmeiſter der Stadt
Köln, Ferdinand Hiller, welcher im vorigen Jahre als Dirigent an
der italieniſchen Oper nach Paris überſiedelte, wird wahrſcheinlich in
ſeine frühere Stellung und zwar mit erhöhetem Gehalt zurücktreten, da
der Direktor dieſer Oper, Lumley, Bankerott gemacht haben ſoll.

Zu Karlsruhe ſtarb am 18. der frühere Präſident des Juſtizmini-
ſteriums, Geh. Rath Jolly, von dem das zur Zeit gültige badiſche
Strafgeſetzbuch zum großen Theil herrührt. (Fr. J.)

Die oberirdiſche Telegraphen Leitung zwiſchen Berlin und
Stettin iſt am 16. d. M. vollendet und dem öffentlichen Gebrauch über-
geben worden. (Pr. Z.)

Deutſchland.
Der „Preuß. StaatsAnzeiger“ vom 23. Oktober enthält Folgendes

Potsdam, den 21. Oktober 1852.
Seine Majeſtät der König ſind von der geſtern nach der

Schorfhaide unternommenen Reiſe heute wieder auf Sansſouci einge
troffen.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
Den bisherigen Kreisgerichts Direktor, Geheimen Juſtiz Rath

von Brauchitſch in Erfurt, zum Vice Präſidenten des Appellations
Gerichts in Stettin und
Den Kreisgerichts- Rath Reichel zu Mohrungen in Oſtpreußen

zum Direktor des Kreisgerichts zu Lobſens zu ernennen.



Berlin, den 22. Oktober 1852. Der Königliche Hof legt mor-
gen die Trauer auf acht Tage für Se. Königliche Hoheit den Prin-
zen Franz Guſtav Oskar, Herzog von Upland, an.

Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen iſt von Groß-
Schönebeck wieder hier eingetroffen.

Ferner befindet ſich im „St.Anz.“ ein Königlicher Erlaß vom 19.
September, wodurch dem Chauſſeebau von Ratibor über Großpeter-
witz und Wilhelmsdorf bis an die Kreisgränze auf Katſcher die fiskali-
ſchen Vorrechte verliehen werden und desgl. ein Allerhöchſtes Patent
vom 4. Oktober welches dieſelben Rechte dem Bau einer Chauſſee von
Greifswald nach Jarmen bis zur Peene und von Tribſees nach Richten-
berg mit einer Abzweigung nach Franzburg beilegt; endlich Zuſätze
des Unterrichtsminiſteriums zu dem Reglement für die Staats-Prü-
fungen der Medizinal- Perſonen vom I. Dezember 1825.

Berlin, den 21. Oktober. Der Staatsminiſter und Oberpräſident
der Provinz Brandenburg Flottwell iſt, aus Freienwalde kommend,
nach Potsdam hier durchgereiſt.

Der Graf v. Galen, deſſen Ernennung zum Geſandten in
Madrid wir als bevorſtehend bezeichnet haben, wird ſich erſt in ſechs
Monaten auf dieſen neuen Poſten begeben, indem er für dieſe Zeit einen
Urlaub zur Heilung eines Augenübels erhalten hat. Er iſt heute nach
Dresden von hier abgereiſt.

Der bisherige Geſandte in Turin, Kammerherr Graf v. Re
dern, wird zum Geſandten in Dresden ernannt werden. Wer ihn
in Turin erſetzen wird, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Wie wir hören, beab-
ſichtigt die ſardiniſche Regierung jetzt wieder einen Geſandten
nach Berlin zu ſchicken, und in dieſem Falle dürfte auch dieſſeits nicht
ein Geſchäftsträger, ſondern ein Geſandter nach Turin geſandt werden.

(N. Pr. 3.)
Der Große Rath des Treubundes hat zu Berlin am 19.

d. M. einen Aufruf (gez. v. Heuduck 2c.) an die Bundesbrüder erlaſſen,
um ſeinen Standpunkt zu der Wahlfrage darzulegen. Es heißt darin:
„Wählet nicht die Farbloſen! Die ſich als Männer Eurer Farbe
bewährt haben, die wählt! Wählet Konſervative! Nicht die ſind
die wahrhaft Konſervativen, welche die Verfaſſung erhalten wollen wie
ſie iſt, ſondern die daraus hinwegſchaffen, was unhaltbar iſt und dem
Wohle des Preußenlandes zuwider.“

Ueber die Wiener Zollconferenz fehlt es heute an neueren
Nachrichten. Man glaubte in Wien, daß die Eröffnung verzögert wer-
den würde, weil noch zu wenig Bevollmächtigte eingetroffen waren es
fehlten nämlich diejenigen Würtembergs und Badens, von deren
Ernennung auch die neueſten Blätter aus dieſen Ländern nichts melden.
Preußen wird ſich offenbar dieſer Wiener Zollconferenz gegenüber paſſiv
verhalten, inzwiſchen die Vorbereitung neuer Verträge mit Thüringen
und Braunſchweig betreiben und diejenigen Einladungen treffen, welche
durch den Zerfall des Zollvereins an den Grenzen nothwendig werden.
Wir werden alſo unſer Hauptaugenmerk auf Wien richten müſſen, wo
man in neueſter Zeit, wenn man den Nachrichten von dort vertrauen
darf, über den Zeitpunkt, in welchem die Zollfrage vor den Bundestag
zu bringen iſt, eine veränderte Dispoſition getroffen hat. Oeſterreich
muß hierbei nicht allein den Willen ſeiner Verbündeten, ſondern auch
die Zeitverhältniſſe beachten die ſich in der That jetzt für eine bundes-
tägige Einmiſchung nicht günſtig zeigen. Die Einſtimmigkeit iſt in
Rückſicht auf die handelspolitiſche Frage unbedingt nothwendig: und der
Wille Preußens demnach der Ausführung der öſterreichiſchen Pläne hin-
derlich. Oeſterreich wird dieſelben aber nicht aufgeben und grade des-
halb die definitive Bildung der dritten Zollgruppe nicht allzu eifrig her-
beiführen.

Heute findet eine Sitzung des Staatsminiſteriums ſtatt, in wel
cher, dem Vernehmen nach, über die handelspolitiſche Frage ver-

handelt werden ſoll. (N. -3.)Die in der Preſſe verbreitete Nachricht, daß der preußiſche Ge-
ſandte bei der Eidgenoſſenſchaft, Herr v. Sydow, zugleich zum Ge-
ſandten am Hofe zu Turin ernannt ſei, iſt beſtem Vernehmen nach
eine unrichtige. Herr v. Sydow iſt außer der Geſandtſchaft in der
Schweiz nur noch mit dem Amte eines Gouverneurs der hohenzollern-

ſchen Fürſtenthümer betraut. (Zeit.)Des größten Erfolgs auf dem Felde der Miſſionsthätigkeit unter
den Juden hatte ſich die Wirkſamkeit des Paſtors Eduard Kuntze an
der hieſigen St. Eliſabethkirche zu erfreuen. Denn neben ſeinen um-
faſſenden pfarramtlichen Arbeiten und zahlreichen anderen kirchlichen Be
theiligungen hat er bis jetzt im Ganzen nicht weniger als 190 Juden
im Chriſtenthum, und mehrere ein ganzes Jahr hindurch unterrichtet und

getauft. (Sp. Z.)Geſtern Mittag wurde der Buchbindermeiſter Schütz aus der
Brüderſtraße, der ſo unglücklich war, in der Trunkenheit ſeinen Schwa
ger, den Kupferſtecher Afinger zu erſtechen, Seitens des Königlichen
Kriminalgerichts auf freien Fuß geſetzt. Der Prozeß gegen ihn wird
natürlich fortgeſetzt.

Der im Sommer von der gemeinnützigen Baugeſellſchaft
unternommene Bau der beiden Wohngebäude iſt nunmehr vollendet, und
die La uſer werden dem Vernehmen nach noch in dieſem Winter bezogen
werden.

Die Zahl der Bayeriſchen Bierbrauereien, welche ſich in
etwa 7 Jahren in der Hauptſtadt verdoppelt hat, wird noch durch eine
neue vermehrt werden. Ein hieſiger Einwohner beabſichtigt in der Thier-

Aus Niederſchleſien, den 21. Oktober. Gleichzeitig mit der begon
nenen evangeliſchen Kirchenviſttation durchzieht, auf Grund einer zwiſchen
dem Königl. Stagatsminiſterium und dem fürſtbiſchöflichen Amte unter
päpſtlicher Genehmigung abgeſchloſſenen Vertrages, eine andere ge
miſchte Kommiſſion, beſtehend aus dem Miniſterial-Kommiſſarius

Regierungsrath Ribbeck und dem Domkapitular Wache, die Provinz,
mit der Beſtimmung, die ſo oft und lange ventilirte Frage über die ſo
genannten erloſchenen katholiſchen Kirchenſyſteme zur Löſung
zu bringen. Dieſelbe bezieht ſich auf etwa 180 Kirchen, und die Kom-
miſſion wird damit leicht an 2 bis 3 Jahre Arbeit haben. Die Proce-
dur iſt dieſe, daß zunächſt die Parochie als ſolche für erloſchen erklärt,
in unmittelbarer Folge aber die zugehörige Kirche einer nahegelegenen
Parochie als Filiale oder als water conjuncta zugeſchlagen und damit
der katholiſchen Kirche überhaupt für alle Zeiten geſichert wird. Nach
älteren geſetzlichen Beſtimmungen ſtand der einen bedürftigen Konfeſſion
auf die von der anderen Konfeſſion verlaſſenen oder nicht gebrauchten
Kirchengebäude eine Anwartſchaft zu nach langen vergeblichen Verhand
lungen, die über Einzelfälle gepflogen worden waren, wurden jene Be-
ſtimmungen bereits im Jahre 1842 aufgehoben, was jedoch dem größe
ren Theile der von dem Beſchluß betroffenen Gemeinden, wie dem Pu-
blikum überhaupt, kaum bekannt geworden iſt. Aus dieſem Umſtande
wird es erklärlich, daß, wenn jetzt der katholiſche Kommiſſarius, aus
Auftrag ſeiner Kirchenbehörde, in den erloſchenen Kirchen ſogleich neue
oder vermehrte Gottesdienſte einrichtet, dies, wie man hört, nicht ohne
alle Konflikte mit der betreffenden evangeliſchen Gemeinde abgeht, wie
denn auch Seitens der Patronate in Bezug auf möglicher Weiſe zu be
anſpruchende Leiſtungen bereits Proteſte vorbereitet werden.

N. Pr.
Görlitz, den 21. Oktober. Heute brachte man die muthmaßlichen

Mörder der Baronin v. Schimmelpenning in das hieſige Jnqui-
ſitoriatsgefängniß zur weiteren Unterſuchung. Die Erben der Baronin
hatten zur ſchnellern und ſichern Habhaftwerdung der Morder einen Po
lizeicommiſſar und Schutzmann von Berlin nach Lomnitz kommen laſſen,

außerdem auch eine Belohnung von 300 Thlrn. Demjenigen zugeſichert,der die Mörder derart nachwies daß dieſelben zur gerichllhen Unter-

ſuchung gezogen werden konnten. Die beiden genannten Beamten fan-
den unter dem Fenſter, wo die Leiter zum Einſteigen angelegt worden
war, den Theil eines Fußlappens, welcher genau zu dem noch vorhan-
denen ganzen übrigen Theile paßte und deſſen Träger in der ohnehin
ſchon verdächtigen Perſon des Gärtners B. in Lomnitz erkannt wurde.
Derſelbe hat auf dem Schloſſe als Tagearbeiter gearbeitet, iſt ſchon
einige Male wegen kleiner Diebereien entlaſſen, aber ebenſo oft auch

wieder angenommen worden. (D. A.
Wien, Donnerſtag den 21. Oktober. Laut heutiger „Wiener Zei-

tung“ überreichte der hannoverſche Geſandte Herrv. Stockhauſen am
18. d. dem Kaiſer ſeine Kreditive. (Tel. Dep. d. C.B.)

Wien, den 19. Oktober. Auf morgen war die Eröffnung der neuen
Zollkonferenzen angeſetzt, es wird dieſelbe aber, da zur Zeit erſt
die wenigſten Bevollmächtigten eingetroffen ſind, mindeſtens noch um
einige Tage verſchoben werden müſſen. Jm Uebrigen weiß man heute
nicht mehr wie geſtern.

Bremen. Die noch übrigen Theile der ehemaligen deutſchen
Flotte bleiben, wie dem „N. C.“ geſchrieben wird, ohne Käufer und
werden nun in öffentlicher Verſteigerung veräußert werden müſſen. Den
verſchiedenen Nordſee Staaten waren von dem Bundeskommiſſär Fiſcher
die Kanonenboote zu äußerſt billigen Preiſen angeboten worden, ihre
Erwerbung wurde jedoch von allen abgelehnt; ſelbſt zum Ankaufe der
Kanonen wollte ſich keiner der Staaten herbeilaſſen. Es blieb alſo
keine andere Wahl, als zu einer öffentlichen Verſteigerung der Kanonen-
boote und ihres Zubehörs Zuflucht zu nehmen. Die Verſteigerung der
größeren Schiffe dürfte, wie es heißt, bald nachfolgen. Völlig unge
gründet iſt die Behauptung der „Kaſſeler Zeitung“, die koalirten mit
tel- und ſüddeutſchen Staaten hätten Hannover Eröffnungen für einen

macht, unter der Bedingung, daß es ſich der Koalition anſchließe.

Frankreich.
Paris, Donnerſtag, den 21. Oktober. Jn mehreren Departements

eirkuliren Petitionen an den Papſt, durch welche derſelbe ange
fleht wird, die Kaiſerkrön ung Louis Napoleon's zu verrichten.

(Tel. Dep. d. C. B.)
Paris, den 19. Oktober. Jch glaube Jhnen die Genauigkeit nach-

folgender Details verbürgen zu können. Nicht ein Plebiscit in wenigen
Worten, ſondern eine vollſtändige Verfaſſung wird dem Volke zur Ab
ſtimmung vorgelegt werden. Jn dieſer Verfaſſung, die ſich in den Neben
ſachen wenig von der genwärtigen unterſcheidet, wird Alles, was Nach
folge, Minderjährigkeiten und Regentſchaften betrifft, geregelt und die
Erblichkeit der Familie Jerome's feſtgeſetzt werden. Zehn Senatoren
werden wie aus eigenem Antrieb den Vorſchlag dem Senate unter-
breiten. Eine Prüfungs Kommiſſion wird ernannt dann geht die
Sache an den Saatsrath, von dem ſie wieder an den Senat zurück-
kommt. Neue Maßregeln gegen die Tagespreſſe werden nicht getroffen,
überhaupt ein Syſtem der Moderation adoptirt werden. (N. Pr. Z.)

Paris den 20. Oktober, Abends.
Der „Moniteur“ macht heute 150 Gemeinden namhaft, die für

das Kaiſerreich petitionirt haben. Der Prinz hat heute die Arbeiten
gartenſtraße einen großartigen Eiskeller anzulegen. (Zuſch.) am Louvre beſichtigt. Ueberall rief man: „Es lebe der Kaiſer!“

gemeinſchaftlichen Ankauf der noch übrigen Theile der Nordſeeflotte ge
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Jn Paris beginnt eine Zeit der Abſpannung nach den Erre
gungen der letzten Tage. Es iſt Alles vorüber, und man hat nur noch
das nachträgliche Beſprechen. Voilà tout!

Von Gerüchten, welche Glauben verdienen, erwähne ich zwei
das eine ſpricht von einer großen Amneſtie, durch welche unter an
derm alle exilirten Generäle in die Heimath zurückgerufen werden ſollen.
Man citirt das Wort aus der Rede, welche der Prinz dem Emir hielt:
„Die Großmuth iſt der beſte Rathgeber“, um dieſes Gerücht noch mehr
zu beſtätigen. Eben ſo beſtimmt tritt eine Mittheilung auf, welche von
gut unterrichteter Seite kommt, und die demnächſt erfolgende Reduk
tion der Armee verkündet. Daß L. Napoleon wenigſtens an eine
neue Militärorganiſation Frankreichs und an die Bildung einer land
wehrähnlichen Reſerve denkt, iſt vielfach bekannt geworden. Ein ande-
res Gerücht verdient natürlich zur Zeit noch weniger Glauben, wird aber
gleichwohl lebhaft beſprochen. Wie nämlich verlautet, wird das Kaiſer
reich mit neuen Adelsernennungen debütiren. Es ſollen Fürſten
des Kaiſerreichs kreirt werden. Graf Morny iſt zur Erhebung in den
Fürſtenſtand beſtimmt. Die Miniſter Maupas, Perſigny und Hr. Ba
roche werden ebenfalls genannt. Baroche ſoll zugleich Erzkanzler des
Kaiſerreiches werden.

Hr. Thiers iſt ſeit dem 13. in Madrid. Kurz nach ſeiner
Ankunft erhielt er vom franzöſiſchen Geſandten einen Beſuch und
ſpeiſte dann ſpäter mit ihm zu Mittag. Hieraus läßt ſich ſchließen,
daß Hr. Thiers mit der gegenwärtigen franzöſiſchen Regierung einiger-
maßen ausgeſöhnt ſein muß denn ſonſt würde der Geſandte eine ſo
große Zuvorkommenheit ſchwerlich an den Tag gelegt haben. Bei der
Königin ſteht Thiers gut angeſchrieben. Es iſt dies auch nicht mehr
wie billig, denn ſeiner Politik verdankt Jſabella ihre Krone.

Großbritannien und Jrland.
London, den 20. Oktober. Ueber die Begräbnißfeierlichkeiten des

Herzogs von Wellington hören wir heute noch folgende Einzelnheiten.
Die Anordnungen werden von dem Miniſterium der Kron Domainen
(Woods und Foreſts) geleitet, welches die Ausführung dem berühmten
Bauunternehmer Mr. W. Eubitt übertragen hat. Für diejenigen, die
im Jnnern der St. Paulskirche einen Platz bekommen ſollen werden 4
große Zuſchauergallerieen errichtet, doch wird eine derſelben wahrſcheinlich
für den Chor reſervirt bleiben. Dieſe Gallerieen werden ſchwarz dra-
pirt und ſind für 10,000 Zuſchauer berechnet. Die ſämmtlichen Mauer-
geſimſe oberhalb der Gallerieen, unter der Rieſenkuppel, werden mit
Gasflammen erleuchtet. Um die koſtbaren Monumente der Kathedrale
bei dem großen Menſchendrange vor Beſchädigung zu ſchützen, werden
ſie mit ſtarken Brettergehäuſen umgeben, und Letztere ſchwarz dekorirt
werden. Blos die Statuen von Nelſon und Lord Cornwallis bleiben
unverhüllt und erhalten einen ſchwarzen Hintergrund. Jm Centrum der
Gallerieen wird eine komplette Maſchinerie zur Hinabſenkung des Sar-
ges angebracht. Hart dabei wird eine Kanzel aufgerichtet, außerdem noch
eine kleinere, niedrigere Tribüne für die anweſenden Ober und Unter-
hausmitglieder. Dieſe Vorbereitungen werden volle vier Wochen Zeit in
Anſpruch nehmen und da die Gallerieen für ſo viele Menſchen auf's
Solideſte aufgeführt werden müſſen, werden dazu nach gemachtem Ueber
ſchlage über 700 Wagenladungen Bauholz erforderlich ſein.

Die engliſchen Blätter billigen faſt durchgängig die Freilaſſung
AbdelKader's, nur die „Times“ glaubt, daß in der Jnternirung in
der Türkei die Abſicht liege, ſpäter bei Gelegenheit Händel mit der Tür-
kei zu ſuchen.

Belgien.
Brüſſel, den 21. Oktober. Nichts Neues in Betreff der Miniſter

kriſis. Die katholiſche Partei ſcheint an Terrain zu gewinnen.
Graf Theuyx ſoll bei ſeiner Majeſtät Audienz gehabt haben. Auch der
frühere Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Herr Rolin, iſt nach Laeken
berufen worden.

Jtalieniſche Staaten.
Genua, Montag den 18. Oktober. Eine transatlantiſche Dampf-

ſchifffahrts- Geſellſchaft für die Linien von Genug nach Montevideo
und NewYork hat ſich konſtituirt. Die Fonds ſind geſichert.

(Tel. Dep.)
Dänemark.

Kopenhagen, den 18. Oktober. Nach „Dagbladet“ iſt gegen die
kieler Jäger, welche auf Chriſtianshavn mit däniſchen Soldaten zu

Ein Jäger iſt zu 15
Tagen mit Waſſer und Brot, Verluſt von Schnur und Knopf, unter
Hinabſetzung in die zweite Klaſſe; ein Unterjäger zu 15 Tagen mit
Waſſer und Brot, unter Hinabſetzung in die zweite Klaſſe; ein Horniſt
zu 20 Tagen mit Waſſer und Brot, unter Hinabſetzung in die zweite
Klaſſe; zwei Unterjäger ſind zu fünf Tagen dunkeln Gefängniſſes ver-
urtheilt. Es ſcheinen alſo wieder die Kinder des armen SchleswigHol
ſtein allein der Strafe würdig erachtet zu ſein. (W. 3.)

Provinzielles.
Magdeburg, den 22. Oktober. Jn der Wohnung einer in der

rothen Krebsſtraße wohnenden bejahrten Wittwe ereignete ſich geſtern der
Vorfall, daß eine mit Waſſer gefüllte, zinnerne Wärmflaſche,
welche in die Ofenröhre geſtellt war, durch die darin entwickelten Dämpfe
zerſprengt wurde. Die Exploſion erfolgte unter einem heftigem Knall,
zertrümmerte den Ofen, die Fenſterſcheiben und viele Geräthe in der

Stube, beſchädigte glücklicherweiſe aber keine der im Zimmer anweſen
den Perſonen.

S Geſtern fand die Wahl eines zweiten Predigers der hieſigen
St. Katharinenkirche an Stelle des verſtorbenen Prediger Wandrey
ſtatt und fiel auf den Rector und Hilfsprediger Herrn Schumann zu

Seehauſen in der Altmark. (M. C.)
Jn Bezug auf die geſtrige Mittheilung Betreffs des Anſchluß

punktes der projektirten hannoverthüringiſchen Bahn erfährt das
„L.-B“ heute, daß dem Anſchluſſe derſelben an die thüringer Bahn bei
Erfurt militäriſch nichts entgegenſtehen ſoll. Jm Gegentheil werde ver-
ſichert, daß aus militäriſchen Geſichtspunkten der Anſchluß bei der Fe
ſtung Erfurt bereits ſeine kompetenten Vertheidiger gefunden habe.
Ueberdies dürfte dem Anſchluß bei Erfurt dem bei Gotha um ſo mehr
der Vorzug gegeben werden, als das Terrain dort günſtiger iſt, als das
hügelige in der Umgebung der letzteren Stadt. Das „C.B.“ hört,
daß es faſt nicht mehr zweifelhaft iſt, unſere Regierung werde ſich für
Erfurt entſcheiden. Ein vorläufiger Koſtenanſchlag ſoll dieſer Entſchei
dung bereits hinlänglich das Wort reden; die definitive Veranſchlagung
der Koſten ſoll erſt nach Beendigung der Vorarbeiten erfolgen. Bis
dahin iſt die Entſcheidung auch ausgeſetzt.

Vermiſchtes.
Berlin, den 22. Oktober. Dem Vernehmen nach iſt das große,

ſchöne Haus am Alexander Platz Nr. 1, in welchem ſeit langen Jah-
ren von dem Kaufmann Mundt ein renommirtes Weingeſchäft betrieben,
von dem Conditor Herrn Friedberg käuflich erſtanden worden. Der
ſelbe beabſichtigt, in den untern Räumen welche die Ausſicht nach dem
Waſſer haben, eine großartige Conditorei anzulegen, bei welcher
gleichzeitig der Garten den Gäſten zur Dispoſition geſtellt werden ſoll.
Unſeres Wiſſens iſt dies die erſte derartige Anlage in der Reſidenz.

(Zeit.)
Für die Verbindung des ſtillen Meeres mit dem atlan-

tiſchen iſt ein neuer Entwurf aufgetaucht, für welchen eine engliſche
Geſellſchaft, an deren Spitze Fox und Henderſon, die Erbauer des
Kriſtallpalaſtes ſtehen durch den berühmten Jngenieur Gisborne Stu-
dien machen laſſen. Derſelbe würde den Jſthmus vom Meerbuſen von
St. Michele im ſtillen Meere nach irgend einem Punkt des Meer-
buſens von Darien durchſchneiden. Die ganze Entfernung beträgt
fünfzig Meilen. Es braucht jedoch nur ein Kanal von dreißig Meilen
gegraben zu werden da für die übrigen zwanzig ein Fluß zu benutzen
wäre. Die Koſten werden auf ſieben Millionen Pfund Sterling geſchätzt.
Jm ſtillen Meer ſteigt die Flut auf vierundzwanzig Fuß wahrend ſie
auf der andern Seite des Jſthmus nur vierundzwanzig Zoll erreicht.
Dies würde dem Kanal täglich einmal eine Strömung geben, die ſtark
genug wäre, um die Schiffe aus einem Ocean in den andern zu tragen.

Woll Bericht.
London, den 16. Oktober. Jn den drei erſten Sitzungen der Auktion über

Kolonialwolle kamen 6809 B. zum Verkauf. Käufer waren ziemlich zahlreich aus
den Manufakturdiſtrikten zugegen der Kontinent iſt dagegen bis jetzt nur ſchwach
vertreten. Am erſten Tage bewilligte man im Allgemeinen ungefähr dieſelben
Preiſe wie in letzter Auktion, und nur einige ſehr gut behandelte Schäfereien
wurden à 1 Peny pr. Pfd. höher bezahlt. Geſtern und heute gab man jedoch
ſchon willig durchſchnittlich 1 Peny pr. Pfd. Erhöhung, beſonders auf Wollen von
20 Pence an abwärts. Man iſt hier allgemein der Anſicht, daß ſich die Ten-
denz zur Steigerung im Laufe der Auktionen noch entſchiedener ausſprechen wird,
wozu die Konkurrenz einiger noch abweſenden Hauptkäufer des Jnlandes die ſich
jedoch ohne Zweifel bald einfinden werden, nicht wenig beitragen mag. Sollte es
in der Politik ruhig bleiben, ſo dürfte ſich dieſe Anſicht wohl ſehr bald beſtätigen,
um ſo mehr, da die Vorräthe aller übrigen Wollgattungen ſowohl hier wie in Li-
verpool außergewöhnlich klein ſind. Die Aufktionen ſchließen am 10. November.
Es werden im Gan en 47,000 B. zum Verkauf gebracht, davon 15,512 B. Sidney
und 16,921 B. Port Philipp.

eeeeeeeeeeeeeereerrre

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22, bis 23 Oktober.

Im Kronprinzen: Hr. Amtsr. Cleve m. Fam. a. Jerichow. Hr. Bürgermeiſter
Kluge a. Dahme. Hr. Fabrik. Kleeberger a. Hautbourden. Die Hrn. Kaufl.
Cröblen a. Hamburg, Reuter a Glauchau, Michaelis a. Bamberg, Krüger a.
Pegau, Arnold a. Hannover, Wentzel a Dresden.

Stadt Zürich: Hr. Oekon. Rath Helling a. Köſtritz. Hr. Ober Amtm, Hubner
a. Weißenſchirmbach. Hr. Partikul. v. Tſchuppick a. Meiningen. Hr. Ju-
ſtizrath Versmann a, Eiſenach. Hr. Fabrik. Bittinger a. Kaſſel. Die Hrn.
Kaufl. Holle a. Bremen, Heſſe a Erfurt, Kitzetoff a. Frankfurt Burkner a.
Döbeln, Burgſtedt a. Magdeburg.

Goldner King: Hr. Kunſthdlr. Coxhard a. Berlin. Hr. Amtsrath Reuter a.
Weſteregeln. Hr. Buchhdlr. Becker a. Altona, Hr. Jnſpekt. Lübecke a. Mag-
deburg. Frau Amtsr. Meyer a. Wettin. Die Hrn. Kaufl. Waldmann a.
Berlin, Bachmann a. Hamburg, Schmidt a. Frankfurt.

Goldner Löwe: Hr. Buchhdlr. Falkenheim a. Braunſchweig. Hr. Antiquar Loſ
ſius a. Pommern. Hr. Oekon. Siebert a. Salzwedel. Hr. Rent. Flemming
a. Gotha. Die Hru. Kaufl. Bräunig a. Bielefeld u. Lange a. Tangermünde.

Engliſcher Hof: Hr. Hofr. Schuh a. Helgoland. Die Hrn. Kaufl, Hornig a Ber
lin, Rothe a, Köln, Heſſe a. Berlin.

Stadt Hamburg: Hr. Oberſt a. D. v. Wernthal a. Königsberg. Hr. Hüttenmſtr.
Uhlig a. Sangerhauſen. Hr. Amtm. Lieberkühn a. Wallhaufen. Die Hrn.
Rud. John Janvahill a. Schottland u. Ronneberg a. Hall. Hr. Kaufmann
Jsrael a. Bernburg.

Schwarzer Bär: Hr. Lehrer Schöbe a. Bitterfeld.e Hr. Beamter Lorenz a,erlin.
CEiſenbahnhof: Hr. Oekon. Zinn a. Eiſenach. Hr. Lehrer Richard a. Gnadenberg.

F Jrs. Kaufl. Ritter u. Lorch a. Berlin Cohn a, Wien Hoff a. Duüſ-
eldorf.

Chüringer Bahnhof: Hr. Kaufm. Meyer u. Hr. Kaſſirer Michaelis a. Torgau.
Hr. Proprietaire Neuſack a. Krakau. Frau Partikul. Kalbe a. Frankfurt. Die
Hrn. Kaufl. Meyerfeld a. Barmen, Jonas a Berlin, Sanner a, Magdeburg.



Bekanntmachungen.
Die Ausſtellung des von mir in Nr. 399 d. Bl. angezeigten

Gemäldes von L. Gallait: „die große Schützengilde in Brüſſel
erweiſt den Grafen Egmont und Horn die letzte Ehre“, wird ein-
getretener Hinderniſſe halber erſt Mittwoch den 27. d. M. im Saale
des Kronprinzen ſtattfinden. Dr. Weber.

C Pracht-Lichtportraits,
geeignetſter Größe, à Thlr. fertigt täglich und garantirt fur frappante Aehnlichkeit und ſaubere Aus
fuhrung Lonis Kennpagée, Daguerreotypiſt aus Berlin,

Jägerplatz Nr. 1074, beim Gärtner Behrend.

Erſtes Wintercroncert des Thiemeſchen Geſangvereins
Montag, den 25. Oktober, Abends 7 Uhr in der Weintraube.

J. Der Frühling, II. der Sommer, aus den Jahreszeiten von J. Hayd'n, III. a) der
Seeſturm, Lied für eine Altſtimme von W. Tſchirch, b) große Phantaſie für Pianoforte, Chor
und Orcheſter von L. v. Beethoven.

Herr Paſtor Wolf aus Magdeburg hat ſich
bemüßigt gefunden, in dem geſtrigen Gottes-
dienſte der ſeparirten Lutheraner öffentlich von
der Kanzel anzuzeigen, daß ich aus der luthe-
riſchen Kirche ausgetreten ſei“. Jch bin des-
halb in die leidige Nothwendigkeit verſetzt, zur
Steuer der Wahrheit eben ſo öffentlich zu erklä-
ren, daß jener Austritt mir nicht von ferne ein
gefallen iſt, wenn ich den aus einer ſectiriſchen
Gemeinſchaft vollzogen habe, die ſich fälſchlich
allein den lutheriſchen Namen beilegt.

Halle, den 23. Oktober 1852.
Prof. D. Guericke.

Der Gaſthof in einem großen Dorfe, unmittelbar
bei einer bedeutenden Stadt, iſt zu verpachten oder
auch unter gunſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Selbſtbewerber mögen ſich direkt an den Beſitzer un
ter M. S. poste restante Halle ſelbſt wenden.

Fur eine hieſige Buchhandlung wird ein Colpor
teur geſucht, der genugende Garantieen fur ſeine

Zuverlaſſigkeit und Brauchbarkeit bieten kann. Wo?
ſagt die Expedition dieſer Zeitung.

Ein Kellnerburſche wird ſofort geſucht. Das
Nähere in der Expedition dieſes Blattes.

Das große anat. Muſeum bleibt Montag
wegen den Wahlen bis 4 Uhr geſchloſſen.

2 Ein und zweiſommrigen Karpfenſatz
verkauft das Rittergut Loch au.

Thüringer Bahnhof.
Sonntag, den 24. d. M., von Nachmittags

3 Uhr an Concert. Stadtmuſikchor.

Fonds und Geld Cours.
S reuß. Courant. S pPreuß. Courant.Berlin, den 22. Oktober. r ßS Brief. Geld. Gem. S. Brief. Geld. Gem.
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do. do. 1852. 44 1033 do. Prioritäts s SStaats Schuldſcheine 34 94 933 MagdeburgHalberſtädter SPr.Scheine d. Seehdl. à 50 thl. S MagdeburgWittenberge 355 54
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do. do. 33 934 reritgeg 15 190imärk. 331004 o. rioritäts ts 95 do. Prior. III. Ser. 44 101 1004

S pPommerſche-. 34 99 do. v. serS Pppoſenſchh 4 S do. Zweigbahn.do. 34 97 Oberſchleſiſche Lit. A. 172S Schleſiſche 434 do. Lit. B. 34 149 Sdo. L. B. v. St. gar. 34 W S t lehriorite F
Weſtpreußiſche 3496 o. Prioritäts- SBe Wumgel 4 1013 do. II. Serie vS Pommerſche 4 1013101 Rheiniſche 64 83S Poſenſche 4101 S do. (Stamm) Priorit.] 4 94 SZ Preußiſche 4 do. Prioritäts-Obl 4 983 89584S hein. und Weſtphäl. 4 1004 99 do. vom Staat gar. 3

S Sächſiſche 4 10141003 RuhrortCref.KreisGladb. 3 091
S ſSchleſiſch e. 4 101 do. Prioritäts-Schuldverſchr. d. Eichsf. Tilg. E. 4 StargardPoſen 48Preuß. Bank-Anth.-Scheine 1074 1063 Thüringer 90 89

do. 44 1033 103riedrichsd'or l3 r l137 Wilhelmsbahn (CoſelOderb. SKere Kedeagen à 5 thlr. 11 11 In e eug ehe s
Eiſenbahn Actien. StammActien und Quit

Aachen Düſſeldorfer 334 924 tungsbogen.
Bergiſch Märkiſche Z. Aachen Maſtricht 70ß Einz. foo. 63do. Prioritäts- 5 1041 Amſterdam Rotterdam 4 813
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Druck der Waiſenhaus Buchdruckerei,

Weizen 50

Zur Kleinkirmeß auf der Broihansſchenke
mit Tanz bei Hornmuſik ladet ein Wittwe Schaaf.

Sonntag, den 24. Oktober

Concert in der „Weintraube.“
Halliſches Orcheſter.

E. John Stadtmuſikdirektor.

Weintraube.
Dienſtag, den 26. Oktober, 1. Abonne-

ment Concert vom Halleſchen Stadt -Orcheſter.

Anfang 3 Uhr. E. John.
BBad Wittekind.

Sonntag, den 24. Oktober, Unterhaltungs-
Muſik nebſt launigen Vorträgen von einer Ty-
roler Geſellſchaft. G. Beſchnidt.

Für friſche, ſelbſtgebackene Pfannkuchen
iſt geſorgt.

——2—

Familien- Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Roſalie Weiße,
J. G. Böbenhold.

Schönburg und Mücheln.

Getreidepreiſe.
Halle, den 23. Oktober.

Weizen 2 thlr. ſgr. pf. bis 2 thlr. 13 ſgr. 9 pf.

Roggen 2 bis 2 6 3Gerſte 1 11 3 bis 1 i6 3Hafer 225 bis 1Bei noch immer mäßiger Zufuhr von Getreide kön-
nen wir auch heute über billigere Preiſe noch nicht be-
richten. Weizen von 50 60 Thlr. Roggen 52 54
Thlr. Gerſte 34 37 Thlr. Hafer 20 22 Thlr. alles
nach Qual. u. Gewicht bezahlt. Letzter Artikel wird mehr
gefragt, und zur Verſendung Saalniederwärts gekauft.

Rüböl etwas feſter 10 Thlr. zu bedingen. Saat
wird mit 52 54 Thlr. gehandelt.
Feine Stärke 64 Thlr. Mohn 64 Thlr.
Gries 6 Pflaumen uFadennudeln 64 Wau 34
Kartoffelmehl 64 Carnarienſaat 5
Kümmel 87 Scharte 24Fenchel 74 Hanfſaat 334Anis 154

Mehlfabrikate waren letzter Zeit ſehr feſt und be-
gehrt, beſonders feine Stärke, wovon keine Vorräthe vor
handen, ſich immer mehr im Preiſe hob, wozu etwas
lebhafte Nachfrage beitrug. Die Fabrikanten halten mit
fertiger Waare ſehr zurück, und ſtellen ihre Forderungen
dafür ſehr hoch. Jn Sämereien waren wenig Verände-
rungen der Preiſe vorgekommen.

Magdeburg, den 22. Oktober. (Nach Wiſpeln)
57 Thlr. Gerſte 38 40 Thlr.

Roggen Hafer 22 255Kartoffel Spiritus die 14,400 Tralles 33 Thlr.

Waſſerſtand der Saale bei Halle:
am 22. Okt. Abds. 6 Uhr am Unterpegel 5 F.
am 23. Okt. Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 F.

e

Schifffahrts Nachrichten.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten Schiffer.

Aufwärts, den 21. Oktober. W. Strack, Mili-
tair Effekten v. Magdeburg n. Wittenberg.

Den 22. Oktober. C. Koch Nr. 74, Guter, v. Magde
burg n. Dresden. F. Andreä, desgl. n. Schönebeck.
W. Graber Eiſenbahnſchwellen v. Liepe n. Buckau.

W. Mierſch, desgl. Schleppkahn Auguſt, H.M.,

3 3.
3 3.

F. Buchholz desgl. H. Ziehl, desgl. W. Rich-
ter Brennholz v. Magdeburg n. Deſſau.

Niederwärts, den 21. Oktober. Schleppkahn
Karl H M. D.-Schifff.-Komp. Guter v. Dresden
n. Magdeburg.

Den 22. Oktober. W. Loöbert, chemiſche Fabrikate,
v. Schönebecke n. Stettin P. Randel Steinkohlen,
v. Dresden n. Neuſt.Magdeburg. M. Peters ver
unglückte Güter, v. Weſterhüſen n. Magdeburg. F.
Andreä Knochenſchwärze v. Buckau n. Hamburg.
A. Mann Kartoffeln v. Schönebeck n. Hamburg.
A. Schüler Cichorienbrocken v. Buckau n. Berlin,
A. Rehwald geb. Obſt v. Loboſitz n. Hamburg.

Magdeburg, den 22. Oktober 1852.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Beilage.
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D. Schifff.Komp. Guter v. Magdeburg n. Dresden.
J. Wachs desgl. A. Hittſchel, Wolle, desgl.
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Beilage zu Nr. 400 des Halliſchen Couriers (Waiſenhaus).
t Halle, Sonntag den 24. Oktober 1852.

Deutſchland.
Berlin, den 21. Oktober. Die Uebergriffe, welche die däniſche

SchifffahrtsPolizei ſich auf der Elbe gegen Angehörige anderer deutſchen
Staaten erlaubt, werden, dem Vernehmen nach, wie das „C.B.“ ſchreibt,
bei der Bundesverſammlung nach Wiedereröffnung der Sitzungen
zur Sprache kommen. Der Hamburger Senat läßt bereits eine Denk-
ſchrift ausarbeiten, in welcher die Anmaßungen der Dänen als Eingriffe

4

rer in die Hoheitsrechte der Stadt Hamburg dargeſtellt werden.
er. Die Gutachten der betr. Militärbehörden über den Bau der

Poſen- Breslauer Eiſenbahn ſind bereits vollſtändig eingegangen,
und ſteht, wie jetzt auch das „C.-B.“ vernimmt, hierüber eine Mitthei-
lung des Handelsminiſteriums an die Kammern bevor.

Von den preußiſchen Poſtanſtalten, welche ſeit langer
gsv Zeit außerhalb Preußens beſtanden haben, iſt in neueſter Zeit
y in Folge der neuen Poſtorganiſation und der Poſtverträge eine große

Anzahl, namentlich der in Hamburg, SchaumburgLippe und Waldeck
en belegenen, aufgehoben worden. Dagegen ſind in Anhalt Deſſau 4, in

Bernburg 1 und in SchwarzburgSondershauſen 2 preußiſche Poſtexpe-
ditionen neuerdings eingerichtet worden. Auch im oldenburgiſchen Für-
ſtenthum Birkenfeld befindet ſich ſeit einiger Zeit eine preußiſche Poſt-

verwaltung. (N.-3.)Der frühere ſchleswigholſteiniſche Juſtizminiſter, ehemalige
Landdroſt der Herrſchaft Pinneberg, Konferenzrath Rathgen, welcher
von des Königs Majeſtät zum Rath des Kammergerichts ernannt wor-
den, iſt am 20. d. M. bei dieſem Kollegium eingeführt und dem Kri-
minal Senate als Mitglied überwieſen worden.

Von geſtern (20.) zu heut (21.) ſind wiederum nicht mehr als
2 Perſonen als an der Cholera erkrankt gemeldet.s

Wien, den 19. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem Ver
nehmen nach die derzeit unterbrochene Bereiſung Kroatiens und Sla-
voniens bis zum nächſten Frühjahre aufgeſchoben und dürfte dann auch
Dalmatien beſuchen.

c Frankfurt, den 20. Oktober. Ritter Appert, der ſo eben in
z Wien ein aus mehreren Bänden beſtehendes, dem Kaiſer von Oeſter
r reich und den Königen von Preußen, Bayern, Sachſen und Belgien
J 54 gewidmetes Werk, über die Staatsgefängniſſe und Hoſpitäler,
alles herausgegeben hat, befindet ſich gegenwärtig hier, um unſere Unterrichts-
mehr und Wohlthätigkeitsanſtalten in Augenſchein zu nehmen. Auf ſeiner
l. Hierherreiſe hat er auch in Erfurt, Kaſſel und Marburg Lage und Be

handlung der Gefangenen und kranken Armen kennen gelernt und ſoll
Thlr. im Allgemeinen befriedigt von beiden geweſen ſein. Die Behörden ka-

men ihm überall aufs bereitwilligſte entgegen. Hier in unſerer Stadt
wird Herr Appert wahrſcheinlich eine oder zwei Vorleſungen über die
Geheimniſſe des Lebens der Verbrecher und die wirkſamſten Mittel ihrer
Verminderung und Beſſerung halten. Mit Genehmigung der Behörden
hat er geſtern mit dem Beſuch der hieſigen Gefängniſſe den Anfang

en gemacht. (Fr. P. 3.)was Frankreich.mit Paris, den 19. Oktober. Die Rollen ſind alſo heute offiziell ver
e theilt worden, und am 4. November findet der erſte Akt des großen

Nachſpiels des 2. Dezembers ſtatt, ſo daß die 10jährige Präſidentſchaft
m) gerade 11 Monate gedauert haben wird. Am beſcheidenſten iſt der ge

ſetzgebende Körper bedacht worden, er wird die Stimmzettel zählen, und
e da er bei den Budget Ziffern eine große Gelehrigkeit gezeigt hatte, ſo
hlr. verdient er gewiß, daß ihm dies Amt zu Theil wird. Vom Senat weiß
e man nun auch, weshalb er eigentlich beſteht, er wird das Plebiszit in

Bezug auf das Kaiſerthum abfaſſen, und wenn aus ſeinen Berathungen
z 3. eine Veränderung der Verfaſſung hervorgehen ſollte, daſſelbe dem Votum
3 3. des Volkes unterziehen. Dieſes „Wenn“ iſt höchſt überflüſſig, da der

Senat bereits Hrn. Troplong mit Abfaſſung des Plebiszit beauftragt
hat: es iſt auch überdies ſchon ſo poſitiv, daß die populäre Abſtimmung

über das Kaiſerthum ſtattfinden werde, daß man ſogar ſchon den Prä-
er. fekten Jnſtruktionen über dieſelbe geſchickt hat. Man hat alſo nun das

Kaiſerthum Schwarz auf Weiß, und es wird, dem Wunſche der Han
delsleute gemäß, noch vor Neujahr zu Stande kommen, damit die Neu-

a2 e jahrsgeſchäfte wegen der Aufregung der Abſtimmung nicht geſtört

W werden. (N.3.)Ppoaris, den 19. Oktober. Bis zu gewiſſem Grade laſſen die hieſi
gl. gen Zuſtände, die von Neuem das allgemeine Jntereſſe auf ſich ziehen,
S. weil ſie einer abermaligen, ob zwar nur äußerlichen, den Namen be
Rich“ treffenden Entwicklung entgegen gehen, ſich recht deutlich aus den Ver
pkahn hältniſſen der Tagespreſſe erkennen. Es giebt in Paris noch fol
resden gende politiſche Journale: ein amtliches: der „Moniteur“; drei gouver-
tat. nementale: „Pays“, „Patrie“, „Conſtitutionnel“ drei erypto republika
ohlen, niſche: „Siecle“, „Preſſe“, „Charivari“; vier erypto royaliſtiſche:

ver „Union“, „Aſſemblée Nationale“, „Gazette de France“, „Débats“. Der
F. „Moniteur“ regiſtrirt ein, was ihm unter offiziellem Siegel oder Stempel zu

rg. geſchickt wird er hat ſich nur in letzterer Zeit mit einem Feuilleton be
T reichert, das in der Regel ſtark imperialiſtiſch gefärbt iſt. Das „Pays“,

welches bald „Journal de l'Empire“ heißen wird, iſt das FavoritJour-
nal unter den gouvernementalen ſeine mit de Lagueronnière unterzeich

aſe. neten Artikel entſprechen gewöhnlich höheren Abſichten und Eingebungen.

ge.

Der „Conſtitutionnel“ trauert um dieſe ſeine ehemalige, nun verlorene
Stellung, die er durch unbegrenzte Ergebenheitsbetheuerungen wiederge
winnen möchte, kann es aber dabei nicht laſſen, dem herrſchenden Sy
ſtem zum Trotz dann und wann, beſonders in Fragen der äußeren Po
litik, ſeinem alten Liberalismus und GeiſtlichkeitsHaſſe zu fröhnen.
Die „Patrie“ empfängt nicht ſowohl höhere Gedanken, welche ſie
zu verbreiten hat, als ſchon fertige halbamtliche Notizen ihre
Leitartikel haben in den letzten Zeiten wenig Tragweite. Was
die ehemals republikaniſchen Journale betrifft, ſo fügt ſich der „Siecle“,
der als Bourgeois von Natur kein Raufbold iſt, mit Anſtand und
willig in die Verhältniſſe und verfolgt ſeine Zwecke nur auf dem
Boden der von der Januar Verfaſſung ſelbſt anerkannten Prinzipien,
namentlich der Errungenſchaften von 1789. Der „Charivari“ richtet
klüglich ſeine Scherze ſo ein, daß man die politiſchen Beziehungen mit
den Haaren herbeiziehen muß. Die Preſſe“ ſteht in politiſcher Hin-
ſicht mit keiner der Parteien gut, nicht einmal mit der des „Siecle“, be
kämpft aber vorzugsweiſe nur die Legitimität und erweiſt damit der Re-
gierung weſentliche Dienſte. Die „Aſſemblee Nationale“ iſt das Seiten
ſtück zur „Preſſe“, indem ſie weniger ihre poſitiven Fuſionszwecke ver
folgt, als bei aller und jeder Gelegenheit gegen die Revolutionäre zu
Felde zieht, und inſofern ebenfalls dem jetzigen Syſtem dient. Die
„Union“ macht ihren beharrlichen Geſinnungen nur dann und wann
durch gepreßte Klagelaute Luft; ſie lobt und tadelt gleich ungern. Die
„Gazette de France“ ſchickt ſich an, neben dem Kaiſerthum in Ruhe
und Frieden zu wohnen. Sie ſpricht heute von der eben neu aufge
putzten TuilerieenUhr und ruft elegiſch dabei aus: „Möchten die Zeiger,
die ſo viele tragiſche Augenblicke bezeichnet haben, nie etwas Anderes,
als Stunden des Ruhmes, Friedens und Glückes für Frankreich und für
den zählen, der in ſeinem Namen in den Tuilerieen einziehen wird!“
Das „Journal des Debats“ bekümmert ſich ſeit lange wenig um die
Dinge in Frankreich es erlaubt ſich nach wie vor kleine Launen und
verſteckte Ausfälle; aber es iſt darum kein eigentliches Oppoſitionsblatt.
Ueberhaupt wird man aus obiger kurzen Charakteriſtik erſehen, daß ſeit
dem 2. December ein Oppoſitionsblatt dahier nicht mehr exjiſtirt.

Großbritannien und Jrland.
London, den 19. Oktober. Der Marquis von Wincheſter

beißt es wird an Stelle des Herzogs von Wellington zum Lord
Statthalter von Hampſhire ernannt werden. Lord Howden, außer
ordentlicher Geſandter und Miniſter am ſpaniſchen Hofe, iſt geſtern nach
Paris und Madrid abgereiſt.

Die liberale Preſſe in England will ihre peſtſimiſtiſche
Anſchauung von dem franz. Kaiſerreich noch immer nicht ablegen und
prophezeit lauter als jemals Krieg. Ein Kaiſerreich innerhalb der von
den Siegern bei Leipzig und Waterloo gezogenen Grenzen ſei eine Kar
rikatur, die den Ehrgeiz des glücklichen Abenteurers nicht befriedigen
könne, zumal nach einer Reihe von Erfolgen, die geeignet wären, auch
einem beſcheideneren Manne den Kopf zu verdrehen. Vorwände zum
Kriege wüchſen wild wie die Brombeeren. Der miniſterielle „Herald
ſcheint an die Aufrichtigkeit der Friedensverſicherungen Louis Napoleons
zu glauben, indem er ſein vollſtes Vertrauen auf die Charagkterſtärke
und Selbſtbeherrſchung des franzöſiſchen Kaiſers ausdrückt.

Locales.
Halle, den 22. Oktober. Ein Kaiſerlich ruſſiſcher Staatswagen iſt

vorgeſtern hier angekommen und heute Morgen mit der Thüringer
Eiſenbahn nach Darmſtadt weiter befördert worden. Mit demſelben
werden JJ. KK. HH. der Großfürſt Thronfolger von Rußland
nebſt Gemahlin die Rückreiſe von dort machen und bei dieſer Gelegen
heit wahrſcheinlich abermals unſere Stadt berühren. (N. H. Z.)

Vermiſchtes.
x (90. Räthſel.) Charade.

Wird's Erſte zu viel bedient von der Hand,
Verſchlingt es gefräßig Haus, Garten und Land;
Das Zweite und Dritte ſchallt luſtig beim Schnee:
Errath' es behende. Das Ganze thut weh!

Jn Fiume iſt die amerikaniſche Mühle gänzlich weggeſchwemmt
und hierdurch ein Schaden von 200,000 Fl. entſtanden. Das Ver
pflegsmagazin und die Tabackfabrik ſtehen im Waſſer. Die Save hat
bis jetzt ſechs Joch der Brücke weggeriſſen. Von allen Seiten kommen
noch immer ſehr traurige Berichte über die Verwüſtungen an, welche
das Hochwaſſer auf dem flachen Lande, beſonders in der Poſavina, an
gerichtet hat.

Es iſt vielleicht nicht allgemein bekannt, daß Friedrich Wilhelm
III. die militäriſchen Verdienſte des verſtorbenen Generalfeldmarſchalls
Herzogs v. Wellington durch ein ganz beſonderes Geſchenk zu ehren
ſuchte, das zugleich als Denkmal für den deutſchen Kunſtfleiß dienen
ſollte. Es beſtand dies aus einem vollſtändigen in der königlichen Por-
zellanmanufaktur zu Berlin, welche damals unter der Verwaltung des
Staatsrath Roſenſtiel ſtand, angefertigten Tafelſervice, deſſen Anord



nung,Jn er Mitte der Tafel befand ſich ein Obelisk, an welchem in golde-
nen Buchſtaben die Namen der von dem Herzog erfochtenen Siege an-
gebracht waren. Die Speiſeteller waren mit Wellingtons Wappen be
zeichnet; auf den Deſſerttellern waren die ſämmtlichen mit ſeinem Leben,
von ſeiner Geburt an, in Beziehung ſtehenden Lokalitäten abgebildet,
ſo daß ſie eine vollſtändige Biograpbie des Herzogs bildeten. Auf den
Weinkühlern ſah man preußiſches Militär nach dem damaligen Regle-
ment. Der Herzog wußte dieſes zugleich königliche und ſinnige Geſchenk
hoch zu ehren, und es wurde jedesmal am 18. Juni, am Tage der
Schlacht von Waterloo, wo der Feldherr ſeine Kampfgenoſſen um ſich
verſammelte, von denſelben geſpeiſt.

(Eingeſandt.)
[Gefahr für Wohnungen in der Nähe von Kalköfen.] Einen

neuen Beweis, wie gefährlich es iſt, in der Nähe von Kalköfen zu
wohnen liefert folgende Thatſache. Der Aufſeher eines Kalkofens zu
Champigny brachte die Nacht in einer kleinen Kammer zu, welche von
dieſem Ofen wenig entfernt iſt. Als er am Morgen nicht erſchien öff
nete man ſeine Kammer und fand ihn leblos auf ſeinem Bette. Die
gerichtliche Unterfuchung ſtellte heraus daß er an Aſphyxie (das Aus-
ſetzen des Pulsſchlages) geſtorben, indem das im Kalkofen enthaltene
kohlenſaure Gas durch unterirdiſche Spalten und Höhlungen, welche
eine Verbindung zwiſchen der Kammer und dem Ofen herſtellten, bis zu
dem unglücklichen Aufſeher gedrungen war. (Journal de Chemie mé-

dicale, Mai 1852, S. 298.) v.
Kalender für das Jahr 1853. IV.

Jn den heute vorliegenden Kalendern Etwas Gemeinſames zu fin-
den, möchte ſchwer halten, ſie unterſcheiden ſich ſowohl durch die Form
als durch den Jnhalt.

Eyraud's Gemeinnütziger Volkskalender. Neuhaldens-
leben. Preis 8 Sgr., bringt ſtatt der ſonſt gebräuchlichen Stahlſtiche
Lithographieen, und dagegen wäre nichts einzuwenden, wenn die
Lithographieen nur beſſer wären!

Das Notizbuch iſt ſauber ausgeſtattet und ihm am Ende noch ein
Extrablatt zu Bemerkungen beigegeben.

Auch die eine Erzählung iſt, wie man zu ſagen pflegt, „extra“;
ſie hat uns lebhaft an die Kalender des 17. und 18. Jahrhunderts
erinnert, über deren aderläßliche Jntentionen ſich Herr Stahmann in ſeiner
recht gut geſchriebenen Abhandlung „die Präſervativkuren“ ſo luſtig macht.
Es iſt nämlich eine Räubergeſchichte, die mit ihren Jlluſtrationen
der weiland Fürſt'ſchen Buchfabrik in Nordhauſen keine Schande machen
würde. Wir müſſen annehmen, daß dieſe Räuber und Mordgeſchichte
der prächtigen Erzählung Horn's „der Einſteher“ zur Folie dienen ſoll

ſonſt können wir uns ihre Aufnahme nicht erklären.
Neuer Preußiſcher National-Kalender. Erfurt bei W.

Müller. Preis 10 Sgr., liegt im neunundzwanzigſten Jahrgang vor
uns. Er bietet, wie die frühern Jahrgänge hauptſächlich Sagen und
Schilderungen. Wir haben ſchon früher dies als das Richtige bezeich-
net und können nur wünſchen, daß die Sagen poetiſcher behandelt wer-
den und die Schilderungen noch mehr ins Detail eingehen.

Die zwölf lithographirten Bilder ſind theilweiſe ganz hübſch, theil-
weiſe ſtehen ſie aber auch ebenſo unter dem Gewöhnlichen, wie das
Neujahrsgedicht, das folgendermaßen beginnt

Gott iſt ein Fels wie hoch, wie tief!
Nun hab' ich was zu faſſen.
Wer ſolch ein Wort in's Leben rief,
Hat Schätze hinterlaſſen.

Die Kalender-Ariſtokratie repräſentirt ſich in zwei Erſcheinungen.
Der „Jlluſtrirte Kalender. Leipzig. J. J. Weber. Preis

1 Thlr. 6 Sgr.“, deſſen achter Jahrgang vor uns liegt, tritt auf als
Jahrbuch der Ereigniſſe, Beſtrebungen und Fortſchritte im Völkerleben
und im Gebiete der Wiſſenſchaften, Künſte und Gewerbe. Er giebt
die politiſchen Thatſachen ohne Raiſonnement und wir finden das hier
vollkommen berechtigt, ſo energiſch wir ſonſt gegen die Urtheilsloſigkeit
der Kalenderrundſchauer auftreten mußten berechtigt deshalb, weil die
Leſer und Käufer des Jlluſtrirten Kalenders gewiß faſt durchgängig den
gebildeten Kreiſen angehören, die ihr eigenes Urtheil über die Erſchei-
nungen auf politiſchem Gebiete haben. Außer der Rundſchau über die
politiſchen Ereigniſſe bietet der Kalender eine Ueberſicht über die be-
deutendſten Ereigniſſe auf den Gebieten der Schule, Kirche, Literatur
und Kunſt, des Rechtslebens, der Naturwiſſenſchaften, der Heilkunde,
ſowie des Völkerlebens. Der volkswirthſchaftliche Theil des Kalenders,
an den ſich der Haus und Frauenkalender mit ſeiner Geſchichte der
Moden, dem Strick-, Stick- und Häfelbuch u. ſ. w. anſchließt, giebt
Bericht über Fortſchritte und Entdeckungen auf dem Gebiete der Land-

Am 20. Sonntage nach Trinitatis
u. L. Frauen: Vorm. Hr. Hülfsprediger Puppendick. Nachm. Hr.

Cand. Richter.
St. u Vorm. Hr. Oberdiac. Paſt. Tauer. Nachm. Hr. Cand.

Juncker.
St. Moritz: Vorm. Hr. Oberprediger Bracker. Nachm. Hr. Diac.

Dr. Wolf.

von einem Sachkundigen geleitet, ſich auf den Herzog bezog. wirthſchaft, des Handels und der Gewerbe, ſo daß man in dem einen
Bande eine kurze Ueberſicht über alle bedeutenden Erſcheinungen des
Jahres beſitzt.

Die Tabellen am Ende des Kalenders ſind beſonders bemerkens-
werth.
erkannt.

Der theuerſte der Kalender iſt:
Franz Hoffmanns illuſtrirter Volkskalender.

Familienbuch für Alt und Jung aus allen Ständen. Mit Stahlſtichen
von E. Neureuther und F. Rothbart. Jn zwölf Heften a 6 Sgr.
Stuttgart, Hallberger. Preis des ganzen Werks 2 Thlr. 12 Sgr.

Man darf nur die Namen des Herausgebers und der vielen Mit-
arbeiter, unter denen wir die beſten Namen zählen, anſehen und ein
Heft in die Hand nehmen, ſo wird man ſehen, daß hier wirklich etwas
Außergewöhnliches geboten wird. Der Kalender empfiehlt ſich ſ.

Der Werth der Weber'ſchen Jlluſtrationen iſt allgemein an-

Oeffentliche Sitzung des Schwurgerichts,
Halle, am 22. Oktober 1852.

Praſident: Appellationsgerichtsrath Weſtphal.
Richterkollegium: die Kreisgerichtsräthe Bertram, Winkler, v. Löwen-

cilau und Lindner.
Königliche Staatsanwaltſchaft: Staatsanwalt Heiſe.
Gerichtsſchreiber: Referendar Bertram.
Jury: Gutspächter Roloff, Rittergutsbeſitzer u. Kreisdeputirter Rudloff,

Profeſſor Dr. Sohncke, Oekonom Pouch, Maurermeiſter Trappe, Amtmann
und Rittergutspächter Lorleberg, Rittergutspächter Hertzſch, Stadtrath a.
D. Muller, Hofrath u, Rentier Keferſtein, Freigutsbeſitzer Lüttig Guts-
beſitzer Pitzſchke, Rendant Runde.

Vertheidiger: für Schnelle Referendar Kuühne, für Bor ges Rechtsan-
walt Schede, fur Grieſe Referendar Dr. Herold.

Der bereits zwei Mal wegen Diebſtahls beſtrafte vormalige Jäger Friedr.
Chriſtian Schnelle 67 Jahr alt aus Piskaborn, iſt geſtändig am 11. Sep
tember pr. Abends ein dem Schullehrer Römer daſelbſt zugehöriges Hündchen er
ſchlagen, an ſich genommen und ſeinem Sohne, dem Maäkler Schnelle, nach Mans-
feld uüberſchickt zu haben der zur Zeit an der Schwindſucht litt, um das Fleiſch
als Heilmittel zu gebrauchen.

Der Angeklagte wurde deshalb ohne Zuziehung der Geſchworenen von dem Ge
richtshof wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle zu 2 Jahr Zucht-
haus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 2 Jahr verurtheilt.

2. Der bereits zwei Mal wegen Diebſtahls beſtrafte Handarbeiter Franz
Grieſe aus Mufrehna iſt geſtändig am 27. Juni e. Abends durch das Fenſter
der verſchloſſenen Wohnung des Schäfers Lichtenfeld geſtiegen, dort mittelſt eines
Beiles einen Schrank geöffnet und daraus das befindliche Geld im Betrage von
11 Sgr. genommen zu haben demnächſt aber beim Durchwühlen eines Koffers
durch das Hinzukommen der Hausbewohner geſtört und durch eine Bodenluke ent
ſprungen zu ſein.

Der Angeklagte wurde deshalb ohne Zuziehung der Geſchworenen von dem
Gerichtshof wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rüuckfalle zu 5 Jahr Zucht-
hausſtrafe und 5 Jahr Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt.

Z. Der Poſteleve Theodor Borges aus Eisleben 27 Jahr alt und bisher
unbeſcholten, hatte ſeit einiger Zeit vielfach Briefe welche durch ſeine Hand gin
gen und mit welchen Geld undeklarirt verſandt wurde, unterſchlagen und das
Geld ſich angeeignet, hatte ferner nicht mit Geld beſchwerte, aber frankirte und an
ihn abgelieferte Briefe unterſchlagen, um das Porto für dieſelben ſich anzueignen,
hatte außerdem das Fahrgeld fur einzelne Paſſagiere eingeſteckt und dieſe in der
Paſſagierliſte nicht mit aufgeführt und alle dieſe Schwindeleien dadurch möglich
gemacht daß er Kontrolbücher und amtliche Liſten falſchte. Er wurde deshalb

1) wegen Veruntreuung anvertrauten Geldes unter Mißbrauch ſeines Amtanſe-
hens zu deren Begehung oder Verdeckung reſp. wegen Unterſchlagung von
Kaſſengeldern,

2) wegen mehrerer Unterſchlagungen im Amte,
8) wegen mehrerer Unterſchlagungen im Amte, mit unrichtiger Führung von

Einnahme- Regiſtern Rechnungen und Büchern
von den Geſchworenen für ſchuldig erachtet und von dem Gerichtshof zu 9 Jahr

166 Thlr, 174 Sgr. Geld eyent, 2 Monat Zuchthaus und Kaſſation
verurtheilt.

Meteorologiſche Beobachtungen.
22, Oktober Morgens 6 Uhr, Nachm. 2 Uhr, Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 334,28 Par. L. 334,06 Par. L. 333,95 Par. L. 334,10 Par. L.

Dunſtdruck 2,47 Par. L. 2,94 Par. L. 3,70 Par. L. 3,04 Par. L.

Relat. Feuchtigk. 78 pCt. 56 pCt. 92 pCt. 75 pCt.
Luftwärme 5,2 Gr. Rm. 11,2 Gr. Rm. 8,0 Gr. Rm. 8,1 Gr. Rm.

Allgemeiner Anzeiger.
Verlobt: Roſalie Morgenſtern u. Kaufmann Louis Bern-

ſtein (Magdeburg und Eisleben).
Getraut: Heinrich Laucke und Bertha Laucke geb. Witſch

(Magdeburg). Friedrich Bielefeldt und Mathilde Biele-
feldt geb. Scherin (Gommern). Wilhelm Voigt und Jda
Voigt geb. Gerſtner (Sommerſchenburg). Halbſpänner Andreas
Pilz und Wilhelmine Pilz geb. Fritz e (Schleibnitz).

Geſtorben: Penſionirter Kanzliſt C. Binner (Schönebeck.)
Kaufmann Friedrich Fiſcher (Magdeburg).

(24. Oktober) predigen in Halle:
Domkirche: Vorm. Hr. Domprediger Dr. Blanc. Nachm. Hr. Sup.

Dr. Rienacker.
Hoſpitalkirche Vorm. allgem. Beichte und Communion Hr. Diac. Dr. Wolf.
Katholiſche Kirche: Vorm. Hr. Pfarrer Klahold.
Neumarkt: Vorm. Hr. Paſtor Ahrendts.
Glaucha: Vorm. Hr. Sup. Dr. Tiemann.

Hruck der Waiſenhaus Buchdruckerei.
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